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Beifpiele
I u . II .

Die Nebenfäle find zumeift von geringerer Höhe ; fie eignen fich daher wohl
auch zur Anlage eines Obergefchoffes , das für Verwaltungsräume der Direktion ,
Wohnung des Reftaurateurs , auch zuweilen für Lefezimmer , für kleinere Gefell-
fchaftszimmer etc . benutzt wird . Küchen und Vorratsräume pflegen im Kellergefchofs
angeordnet zu werden .

In fehr vielen , vielleicht in den meiften Fällen ift an die eine Schmalfeite
des grofsen Saales eine Bühne angefügt .

Dafs die Treppenanlage in diefen Bauten eine untergeordnete Rolle fpielt ,
ergibt fich aus den angedeuteten Verhältniffen ; auch bietet die Anordnung der

Fig . 2 .

Lese -
ration Zimmer

Damen -

Zimmer

Kur- und Konverfationshaus zu Baden ( Schweiz 3) .
1/süO W. Gr .

Arch . : Mofer .

Eintrittshalle und der Flurgänge keine Schwierigkeiten , es fei denn , dafs diefelben ,wie beim Kurhaus in Oftende (flehe die umftehende Tafel ) , künftlich herbeigeführtwürden.
Bemerkenswerte Beifpiele des foeben befchriebenen Grundrifstypus find die

Kurhäufer von Ifchl (Fig . I 2) und von Baden in der Schweiz (Fig . 2 8) .
Beide Gebäude bedürfen nach dem vorhergegangenen keiner weiteren Erklärung . Es genügt , kurz

zu bemerken , dafs den örtlichen Umftänden gemäfs die Auffahrt beim Kurhaufe in Baden an der Rück -
feite , beim Kurhaufe in Ifchl dagegen an der Nebenfeite ftattfmdet . Die Nebenfäle find das eine Mal nur
an den Schmalfeiten , das andere Mal vorzugsweife an der einen Langfeite des Hauptfaales angereiht , und in
diefem Falle ift das Gebäude an . der Vorder - und Rückfront mit einer Terraffe verfehen . Das Orchefter
des Feftfaales liegt in Fig . i in feiner Hauptachfe , in Fig . 2 in feiner Querachfe .

In beiden Fällen ift die vordere Langfeite nach Often gerichtet und dem Saale nach diefer Seite
eine Halle vorgelegt . In Fig . 2 befinden fich rechts vor der Auffahrt und dem Eingang Kleiderablageund Aborte , links Antiquitätenfammlung und Aborte ; ferner im Anfchlufs an die Damenzimmer Wafchraum
mit Kabinetten und zwifchen Cafe und Saal das Büfett .

Die Baukoften betrugen für Ifchl rund 240 Mark ( = rund 140 Gulden ) , für Baden 276 Mark
( = 345 Franken ) für 1 qm überbauter Grundfläche . Beide Kurhäufer wurden 1872 — 75 erbaut , das erftere
von Michel , das letztere von Mofer .

3) Nach : Eifenh . , Bd . 7, S . 81 .
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Eine ganz andere Erfcheinung als diefe Bauten zeigt das Kurhaus zu Oftende
(fiehe die nebenftehende Tafel ) , obgleich darin das Syftem zentraler Gruppierung
der Räume in hervorragendfter Weife zum Ausdruck kommt . Gerade dadurch
erlangt die Anlage , die zu den gröfsten ihrer Art gehört , den Charakter einer eigen¬
artigen Schöpfung , wenn diefelbe auch nicht von Künftelei freizufprechen ift.

Das Gebäude zeigt einen aus dem Sechseck entwickelten Grundplan , mit allen daraus zu gewinnenden
Reizen und Vorzügen , aber auch mit feinen Nachteilen . In der Mitte , nach dem Meere zu mit freiefter

Fernficht , liegt der grofse Saal , deffen innerer , durch Säulen getragener Kern fich kuppelartig über die

niedrigeren Umgangshallen erhebt . Der Bau ift in Eifen konftruiert , ca . 80 m hoch , die Decke gewölbt ,
der Raum mit einfehneidenden Fenftern , fowie mit Galerien aufsen und innen verfehen . Die äufseren

Wände find unten ganz aus Glastafeln gebildet und können bei günftiger Witterung in das Kellergefchofs

herabgelaffen werden , fo dafs die Befucher alsdann , wenn auch bedeckt , doch frei am Strande fitzen .
In der Achfe diefes ca . 2500 qm grofsen Saales liegt ein zweiter , 700 qm grofser Tanzfaal mit be -

fonderem Orchefter ; rechts und links find die Lefezimmer , Speifefalons , Billardzimmer , das Cafe , die

Damenfalons etc . verteilt . Den Abfchlufs an den Ecken bilden vier fechseckige , turmartige Pavillons . Der

Nachteil der Anlage befteht in der hochft mangelhaften Verbindung zwifchen den Salons , ein Nachteil ,
welcher durch die Anordnung der beiden Haupttreppen nächft dem Mittelpunkt des Gebäudes erhöht

wird . Auch ift der Gebrauch einzelner Salons wie der Spielzimmer bei Tage ohne künftliche Beleuch¬

tung kaum möglich .
Die Strafsen fteigen in Oftende , gleichwie in vielen Seebädern , gegen das Meer , bezw . nach den

Dünen zu an ; eine Folge hiervon war die Möglichkeit , das Gebäude gegen die Stadtfeite zu zweigefchoffig ,
nach der Seefeite zu aber eingefchoffig zu errichten .

Auf letzterer liegen die Terraffen beinahe eben mit dem Strande , während auf der entgegengefetzten
Seite grofse Freitreppen den unmittelbaren Zugang zu den Salons ermöglichen . Im Untergefchofs liegen
aufser den Wirtfchaftsgelaffen noch die Räume für Poft , Telegraphie etc . , letztere in unmittelbarer Ver¬

bindung mit den Lefezimmern und Bureaus .
Der Kurfaal zu Oftende , von Laureys entworfen , zeigt in allen feinen Teilen den Geift grofser

Prachtliebe ; der Stil ift halb orientalifch , halb Renaiffance ; die Ausftattung befteht hauptfächlich in

Spiegeln , fo dafs bei der Unmaffe von Fenftern und Türen wenig Wandflächen übrig bleiben , ein franzö -

fifcher Grundgedanke , der jedoch für Lefezimmer und ähnliche Räume wenig geeignet ift .
Der Bau bedeckt eine Grundfläche von rund 7200 qm und koftet 1200000 Mark ( = 1 500000 Fran¬

ken ) , alfo bei fehr verfchiedener Hohe durchfchnittlich 167 Mark ( = 209 Franken ) für lqm überbauter

Grundfläche

*
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Zu Ende des vorigen Jahrhunderts wurde eine vollftändige Erneuerung des grofsen Feftfaales vor¬

genommen , die infolge eines öffentlichen Ausfehreibens von Marque ausgeführt worden ift . Der Saal

fucht in feiner gegenwärtigen Geftalt an Pracht und Grofsartigkeit feinesgleichen ; namentlich die 6 grofsen

allegorifchen Gemälde , die Verherrlichung des Tanzes darftellend , find bemerkenswert .
Ueberdies find noch andere bauliche Umgeftaltungen vorgenommen worden . Die Lefe - und Schreib -

fäle wurden in einen neuen Anbau verlegt , und die beiden Säle , welche bisher für die gleichen Zwecke

gedient haben , wurden in Muükfäle umgewandelt .

Eine völlig zentrale Planbildung zeigt auch das 1898 —1900 nach den Plänen
von Heilmann & Littmann erbaute königliche Kurhaus in Bad Reichenhall (Fig . 3
u . 4 6).

Vom Haupteingang (an der Kurftrafse ) aus gelangt man über eine aus 6 Stufen beftehende Treppe
zum Untergefchofs , in dem die Hauptkleiderablage untergebracht ift . Vom Veftibiil führen 15 Stufen in

das Foyer des völlig zentral gelegenen Hauptfaales ; diefer hat 486 qm Bodenfläche und dient als Konzert - ,
Ball - und Konverfationsfaal ; 650 Stühle können darin aufgeftellt und erforderlichenfalls durch eine Oeffnung
im Fufsboden nach dem Untergefchofs befördert werden . An einer Schmalfeite des Saales befindet fich
die Orchefternifche , deren Podium fich nach vorn erweitern läfst . In den Saal ift eine Galerie eingebaut ,
auf der 350 Klappfeffel Platz finden .

Die übrigen Räume des Hauptgefchoffes find aus Fig . 4 erfichtlich . Die beiden links und rechts

8.
Beifpiel

III .

9 -
Beifpiel

IV .

±) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1879, S . 231 u . Bl . 6 .
5) Fakf .-Repr . nach : Heilriann & Littmann . Das Königliche Kurhaus in Bad Reichenhall etc . München 1900.

S . 11 u . Taf .



vom Veltibül angeordneten Treppen führen zur Galerie und zu den Bedürfnisräumen , fowie nach dem

Untergefchofs , welches aufser der bereits erwähnten Kleiderablage die Küchen - und Kelleranlagen , den
Raum für Fahrräder , die Bedürfnisräume für die Gartenbefucher , die Hausmeifterwohnung , Gelaffe für
Kellner und weibliches Dienftperfonal , das Zimmer des Direktors und verfchiedene Nebenräume enthält .

Da die zur Verfügung ftehenden Geldmittel geringe waren , wurden die Anfichtsfeiten (Fig . 3 ) in
Putztechnik ausgefiihrt und dabei ein mafsvoller Barockftil in Anwendung gebracht . Die Baukoften be¬
liefen fich auf rund 399000 Mark oder auf 18,40 Mark für 1 cbm umbauten Raumes ; die innere Einrichtung
koftete 50000 Mark 6) .

In diefe Gruppe von Bauwerken ift auch das 1899— 1900 errichtete ftädtifche
Kurhaus zu Swinemünde (Fig . 5 u - 6 7

) einzureihen , obwohl der grofse Saal nicht
in fo vollkommenem Mafse zentral gelegen ift wie in den vorhergehenden Beifpielen.

Fig - 3 -

Kurhaus zu Bad Reichenhall 5) .
Arch . : Heilmann Littmann .
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1897 erwarb die Stadtgemeinde das am Oftfeeftrande gelegene König Wilhelms -Bad mit zugehörigem
Logierhaus . Da das alte Gefellfchaftshaus neuzeitlichen Bedürfniffen nicht mehr entfprach , fo wurde nach
den von Wechfelmann Kaweratt ausgearbeiteten Plänen ein neues »Städtifches Kurhaus « erbaut . Im
Erdgefchofs ( Fig . 6) befinden fich die Kafmoräume , der grofse Feft -, Konzert - und Theaterfaal mit Bühne
und Nebenräumen , fowie der davorliegende kleine Saal ; auf der anderen Seite des Hauptflurs liegen die
übrigen Gefellfchaftsräume , Lefe - und Spielzimmer , Büfett und Kleiderablage . Die zwifchen Büfett und
Lefezimmer befindliche Treppe ftellt die Verbindung mit den Küchenräumen des Untergefchoffes , fowie
mit den Hallen und Terraffen des Obergefchoffes her . Im Untergefchofs find an der Strandfeite Läden
angeordnet .

Die Schaufeiten des Gebäudes find teils mit rot gefärbten Backfteinen verblendet , teils als helle

6) Nach ebendaf .
7) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1901, S. 530 .
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Putzflächen ausgeführt . Holzwerk und Zink find grün angeftrichen , die Dächer mit roten Falzziegeln
gedeckt . — Die Baukoften betrugen rund 300000 Mark 8) .

Bei der franzöfifchen , durch das Aneinanderreihen der Räume nach der
Längenrichtung gekennzeichneten Anordnung des Kurhaufes fCafino) nimmt ge¬
wöhnlich eine ftattliche Flurhalle den Platz in der Hauptachfe des Gebäudes ein ;
daneben reihen fich nach rechts und links die Säle an , bei den kleineren Anlagen

II .
Franzöfifche

oder
Längen¬

anordnung .

Fig . 4.

HONVERSAliOi1
;Sp’eisf -Saai I
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Le SE-ZimmER

Grundrifs zu Fig . 3 5) .

etwa auf der einen Seite der Konzertfaal mit Orchefter und der fchon erwähnten
Bühne , auf der anderen Seite Lefezimmer , Kaffee- , Billardfaal etc . ; bei gröfseren
Anlagen find Flügelbauten gebräuchlich , wobei dann naturgemäfs der grofse Saal
in die Achfe der Eingangshalle zu liegen kommt . Einen wefentlichen Vorteil diefer
Art der Anlage bieten die Hallen oder Galerien , die den gröfsten Teil der Längen¬
ausdehnung der Hauptfront einzunehmen pflegen und als Verbindungsgänge zwifchen

8) Nach ebendaf ., S . 529 .
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den Sälen zugleich als angenehme Wandelbahnen dienen . Nicht feiten find diefe
Galerien an beiden Seiten der Säle angebracht .

Diefen Grundrifstypus veranfchaulicht in der einfachften Weife das in der
I . und 2 . Auflage des vorliegenden Heftes wiedergegebene Kafino zu Plombieres 9) .

Eine wefentliche Entwicke¬
lung gegen diefes einfachfte
Syftem der Längenanord¬
nung tritt im Plane des Ka-
finos zu Andorra (Fig . 7 10)
hervor . Faft fämtliche neuere
Kurhäufer in Frankreich
haben im wefentlichen eine
ganz ähnliche Anordnung ,
wenn auch zum Teile die
Verbindung derfelben mit
wirklichen Theatern und
Bühnenhäufern (fiehe unter e)
zu Abänderungen des Mit¬
telbaues Veranlaffung ge¬
geben hat .

Der in Fig . 7 dargeftellte
Grundrifs des Kafinos zu Andorra

entfpricht auf das genaueile der

Befchreibung in Art . 11 (S . 9) . Es

genügt deshalb die kurze Bemer¬

kung , dafs der Bau von Hedin
Quellain entworfen wurde und

zu 280000 Mark (= 350000 Fran¬
ken ) veranfchlagt war . Da rund
1400 <lm überbaut find , fo ergeben
fich rund 200 Mark ( = 250 Fran¬
ken ) für das Quadr .-Meter .

Als weiteres Beifpiel
einer folchen Plananordnung
diene das Cafino municipal du
Treport, welches 1896— 97
durch Fivaz erbaut wurde
(Fig . 8 u . 9 11) .

Wie Fig . 9 zeigt , enthält das
Erdgefchofs in feinem mittleren
Teile ein grofses Eingangsveltibill ,
einen Feltfaal mit 600 Sitzplätzen
und eine daran fich anfchliefsende
Bühne ; links davon einen Konver -
fationsfaal und einen aus zwei Räu¬

men bellehenden fog . » Cercle « ; rechts den Spielfaal und das Cafe -Reftaurant . An der Seefeite ilt längs
der ganzen Gebäudefront eine offene Wandelhalle angeordnet ; an das Vellibül flofsen kleinere Gelaffe für
Poll , Telegraphen - und Fernfprechdienft .
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9) Siehe auch : Nouv . annales de la conft . 1870, S . 130 u . PI . 35—36.
10) Nach : Croquis d ’drchitecture . Paris 1873. No . X , f . 2 .
1*) Fakf .-Repr . nach : La conßruction moderne , Jahrg . 13, S . 50 u . PI .
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